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Sonnabend, den 16, November. 


W..] 


Erſcheint täglich Morgens mit 
Auswärtige zahlen bei den Königl. 
und koſtet die dreiſ 


Poft- Anftalten 1 Thlr.— 


Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Ein 
Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Na 
paltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


eimiſche 25 Sgr. 
mittags angenommen 


1867. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 15. Nov. Nm. Bei Eröffuung 
des Landtages heißt es in der Throurede: 
Unjere auswärtigen Beziehungen find unverändert 
friedlichen Charakters. Das Endziel der deut⸗ 
ſchen Bewegung iſt als ein friedliches überall 
gekannt und gewürdigt. Die Friedensbeſtrebungen 
der Fürſten entſprechen den Wünſchen der Völker. 
Die jüngſten Beſorguiſſe der Friedensſtörung 
Europas ſind als befeitigt anzuſehen. Gegen: 
über der römischen Frage würde Preußen beſtrebt 
ſein, indem es die Unabhängigkeit des Papſtes 
wahre, zugleich den Pflichten politiſcher Intereſſen 
und internationaler Beziehungen zu genügen. 
In beiden Richtungen aber ſcheine keine Friedens⸗ 
geführdung vorhanden zu ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 14. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Abgeorduetenhauſes wurde die Generalde— 
batte über das Delegationsgeſetz zum Abſchluß 
gebracht. Freiherr von Beuſt erklärte beim 
Schluß der Debatte, daß auch er das vorliegende 
Geſetz nicht als ein Ideal konſtitutionellen Le⸗ 
beus betrachte, indeſſen müſſe man doch abwar⸗ 
ten, ob die in übertriebener Weiſe geſchilderten 
nachtheiligeu Folgen auch wirklich eintreten wür- 
den. Es ſei zu hoffen, daß die Delegirten Frie⸗ 
densboten für das Reich ſein würden. Freiherr 
von Beuſt entkräftete ſodann die der Regierung 
in dieſer Frage gemachten Vorwürfe und erklärte 
ſchließlich unter dem Beifall des Hauſes, daß 
ſämmtliche auf den Ausgleich bezüglichen Ge» 
ſetze als Ganzes der kaiſerlichen Sanktion un⸗ 
terbreitet würden. — Es wurde ſodann in die 
Spezialdebatte eingetreten und die Paragraphen 
1 und 2 mit allen gegen 4 


Preſſe“ meldet: 
erwähnen des Gerüchts, daß der dortige ruſſi⸗ 
ſche Geſandte General Ignatieff beſtimmt ſei, 
an Stelle des Fürſten Gortſchakoff das Porte⸗ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten zu über- 
nehmen. 

Paris, 14. Nov. Die „Patrie“ meldet, 
der italieniſche Geſandte Nigra werde ſich nach 
London begeben, um mit der engliſchen Regie⸗ 
rung über das Konferenzprojekt in Berathung zu 
treten, Ritter Nigra ſei beauftragt, dem briti⸗ 
ſchen Kabinet zu notifiziren, daß Italien dem 
Konferenzprojekte im Prinzip beigetreten ſei. — 
Die Anzahl der vorgeſternzvorgenommenen Ver⸗ 
haftungen beläuft ſich auf acht. Die „Franee“ 
beſtätigt, daß die Einladungen zur Konferenz 
weder über Ort noch Termin des Zuſammen⸗ 
tritts Andeutungen enthalten; doch ſei als bei⸗ 
nahe ſicher anzuſehen, daß die Konferenz in Pa- 
ris zuſammentreten wird. Dem „Etendard“ zu⸗ 


folge begiebt ſich der dieſſeitige Geſandte in Lon⸗ 


don, Fürſt Latour d' Auvergne, übermorgen auf 
ſeinen Poſten zurück. 
7 


Stimmen angenom- 
men. — Das Abendblatt der „Neuen freien 
Depeſchen aus Konſtantinopel 


Florenz, 14 Nov. Die Mehrzahl der 
Journale beſchäftigt ſich noch mit Beſprechung 
der Note Menabrea's, als deren Hauptzweck das 
Beſtreben anerkennend gewürdigt wird, die Un— 
haltbarkeit der Septemberkonvention und die 
Nothwendigkeit einer endgiltigen Löſung der rö— 
miſchen Frage darzuthun. Aus Rom wird ges 
meldet, daß die Befeſtigungsarbeiten der Stadt 
und Umgegend eifrig gefördert werden. Zwi⸗ 
ſchen den Befehlshabern der franzöſiſchen und 
päpſtlichen Trupen ſollen ernſte Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten entſtanden ſein. — Italieniſche 
Rente 50, 40. 

— 
Prenfifcher Landtag. 

Die Freiconſervativen haben eine Erklärung ver- 
öffentlicht. Hierin verwerfen ſie den Abſolutismus 
wie den Scheinconſtitutionalismus, fordern für das 
Volk einen Antheil an der Beſtimmung feiner Ge- 
ſchicke und verſprechen für den Ausbau der Verfaſ⸗ 
ſung, wie für die Entwickelung einer wahren Selbſt⸗ 
verwaltung in Stadt und Land zu wirken. Es iſt 
eine weite und freie Anſchauung, welche ſich in die— 
ſem Programme äußert, es iſt die Sprache ſelbſtän⸗ 
diger Männer, die keineswegs unter jeder Bedingung 
die Regierung unterſtützen, die vielmehr ihre Selb— 
ſtändigkeit beſonders betonen und in voller Unabhän- 
gigkeit der Regierung nur ſo weit zur Seite ſtehen, 
wie ihre Grundſätze es geſtatten. 

Verlin. [Zur Präſidentenwahl.] Sowohl 
die „Krzztg.“ als auch das „N. A. Volksbl.“ theilen 
mit, daß Forckenbeck zum Präſidenten gewählt werden 
ſoll. Das letztere Blatt ſchreibt: „Den Präſidenten⸗ 
ſtuhl im Abgeordnetenhauſe wird nach dem Reſultat 
der in den verſchiedenen parlamentariſchen Kreiſen 
bereits ftattgehabten Beſprechungen, und da auch die 
conſervativen Fractionen für ihn ſtimmen werden, 
wahrſcheinlich Herr v. Forckenbeck wieder einnehmen.“ 
(Hoffentlich iſt die Nachricht unbegründet, daß Herr 
v. Forckenbeck ſich durch ſpäteren Eintritt in das Haus 
der Wahl entziehen wolle.) 

— lLandtagsvorlagen.] Wie die „N. A. 
Z.“ hört, werden die mit Waldeck und Oldenburg 
abgeſchloſſenen Verträge dem Landtage vorgelegt wer⸗ 
den. — Freiherr v. Hoverbeck hat für Allenſtein— 
Röſſel angenommen, für Königsberg abgelehnt. — 
Graf Schwerin hat für Anclam-Demmin angenom⸗ 
men, für die übrigen drei Wahlkreife, die ihm ein 
Mandat übertragen hatten, abgelehnt. — Staatsrath 
Francke hat für Oldenburg angenommen, für Se- 
geberg abgelehnt. Planck hat in Gifhorn, Jordan 
in Salzgitter, Redecker in Hameln und Struck— 
mann in Melle die Wahl acceptirt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Verlin, den 13. Nov. Wie die „Prov. Correſp.“ 
meldet, wird der erweiterte Bundesrath im Januar 
und das Zollparlament Anfangs Februar einberufen. 
— Der Geh. Ober-Regierungsrath Oppermann hatte 
ſich unlängſt nach Ober⸗Schleſien begeben, um im 
Einvernehmen mit den oberſten Povinzialbehörden 
dort kräftige Maßnahmen zur Bewältigung der Rin⸗ 


derpeſt ins Werk zu ſetzen. Derſelbe iſt nunmehr 
von ſeiner Miſſion nach Berlin zurückgekehrt. Dem 
Vernehmen nach iſt der diesmalige Ausbruch der 
Seuche einer der ſchlimmſten, die Preußen ſeit 50 
Jahren erlitten hat. Am ſchwerſten wird der Kreis 


Ratibor betroffen. In demſelben find ſchon 20 Ort⸗ 
ſchaften inftzirt. Zur Abſperrung der Landesgrenze, 


wie der einzelnen Ortſchaften werden 12 Bataillone 


Militär verwendet. Das diesmalige Umſichgreifen 


der Rinderpeſt iſt beſonders dadurch herbeigeführt 


worden, daß über die öſterreichiſche Grenze ein aus⸗ 
gedehnter Vieh-Schmuggel betrieben wurde, welcher 


die anfänglichen kleineren Militär-Kordons umging. 4 


Gegenwärtig iſt die ganze an öſterreichiſches Gebiet 


ſtoßende Grenze Oberſchleſiens in ſtrenger Weiſe abs 


geſperrt. 

— Stadtgerichtsrath Tweſten ſoll, um einer in 
Ausſicht ſtehenden Entfernung aus ſeinem Amte auf 
dem Disciplinarwege zuvorzukommen, bereits am 11. 


November um ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt 


gebeten haben. — Nach dem Berliuer Correſponden⸗ 
ten der „A. Ztg.“ erhalten ſich die Gerüchte in Be⸗ 


treff eines Seitens des Grafen zur Lippe eingereich⸗ 


ten Entlaſſungsgeſuches, trotz des Wiederſpruchs der 


offieiöſen Preſſe, und haben ſogar neuerdings durch 
die wiederholte Hierherkunft des Grafen Schweinitz, 


Appellationsgerichts⸗Präſidenten in Poſen, an Nabe 


rung gewonnen. — Vom 1. Janunr 1868 ab, wird 


bekanntlich das Salzmonopol aufgehoben; es ſoll in⸗ 
deſſen mit der Aufhebung der Salzfactoreien nicht 


ne 


früher vorgegangen werden, als bis die Ueberzeugung 7 


vorliegt, daß ſich der Handelsſtand in einem die Be⸗ 
fürchtung von Salzmangel ausſchließenden Maße mit 


ſondere Behörde für die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und Forſten eingerichtet werden. 


— Seitens des Handelsminiſters wird dem Landtage 


eine Vorlage, betreffend die Vervollſtändigung des 
Eiſenbahnnetzes in den alten und neuen Provinzen 
Preußens und der Betriebsmittel, beſonders in den 
neuen Provinzen, zugehen. Die geforderte Anleihe 
beläuft ſich auf mehr als 60 Millionen. — Die „Zeidl. 
Corr.“ ſchlägt vor, bis zur geſetzlichen Beſeitigung 
der Schuldhaft die Namen derjenigen, welche Perſo⸗ 
nalarreſt ausbringen, möglichſt alle Tage durch die 
Preſſe zu veröffentlichen. Es würde ſich hierbei das 
intereſſante Reſultat herausſtellen, daß die Perſonal⸗ 
arreſtſchläger im Weſentlichen immer dieſelben Bie⸗ 
dermänner find. — Diefelbe Correſpondenz meldet, 


die Regierung wolle nicht bloß eine neue Kreisord: 
nung, ſondern auch eine neue Provinzialvertretung 


vorlegen. Die „Z. C.“ begrüßt dieſen Entſchluß mit 
Befriedigung vorsausgeſetzt, daß man dabei die Ab⸗ 
ſicht hat, vor allen Dingen die Kreis- uno Provin⸗ 
zialvertretungen mit weſentlichen Verwaltungsbefug⸗ 


niſſen auszuſtatten. Es iſt kaum möglich, daß ſich 


der preußiſche Landtag neben dem norddeutſchen 
Reichstag in ſeiner alten Stellung behauptet, und 


es wird deshalb bei Zeiten darauf Bedacht genommen 


werden müſſen, den preußiſchen Provinzen eine rela⸗ 
tive Selbſtſtändigkeit zu verſchaffen, alſo die Befug⸗ 
niſſe der Oberpräſidenten angemeſſen zu vermehren 
und die Miniſterien von allen den Arbeiten zu be⸗ 


0 
Salz verſeben hat. — In Hannover wird eine be⸗ 2 
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freien, welche nicht nothwendig im Centrum erledigt 
werden müſſen. — Sind dies fromme Wünſche oder 
ſchwatzt Zeidler aus der Schule? 
Es läßt ſich wohl im Voraus mit Sicherheit 
f überſehen, daß der Papſt und Italien ſich über die 
Konferenzbaſis nicht einigen werden. Gehen daher 
die Mächte nur unter der Bedingung, daß ihnen eine 
ſolche Vereinbarung vorgelegt werde, auf die fran⸗ 
Zöſiſche Einladung ein, fo iſt es gewiß, daß die 
Konferenz nichtzu- Stande kommt. Freilich iſt es eben fo 
gewiß, daß dieſelbe nicht zu dem geringſten Ergebniß 
gelangen kann, wenn ſie ohne eine feſte Baſis eröffnet 
wird; es würde dann blos eine Konverſation ins 
Blaue hinein ſtattfinden. 
Hannover, 13. Nov. Die zwanzig und einige 
Millionen Staatsgelder, welche in der Nacht vom 
15. zum 16. Juni vor. J. auf Beſchluß des 
letzten hannoverſchen Miniſteriums durch den Geh. 
Finanzrath v. Klenck und den Kanzliſten Kniep über 
Bremerhaven nach London geſchafft wurden, ſind in 
Gemäßheit des Vertrages mit König Georg heute 
früh hier über Köln wieder eingetroffen und vorläu⸗ 
fig im Baukhauſe von Koppel deponirt. Dieſe Kapi⸗ 
talien hat bekanntlich die hannoverſche Provinzialver⸗ 
tretung als Provinzialfonds iu Anſpruch genommen. 
Kaſſel, 10. Nov. Die Thatſache, daß die Kur⸗ 
heſſen unter 14 Vertretern 4 Landräthe nach Berlin 
entſandt haben, kann nicht verfehlen, in den weiteſten 
Kͤreilen Aufſehen zu erregen. Alle vier find in den 
Bezirken gewählt worden, in welchen ſie angeſtellt 
ſind. Nach der kurheſſiſchen Verfaſſung wäre dieſes 
unmöglich geweſen, da eine ſehr weiſe Beſtimmung 
die unteren Verwaltungs-, Juſtiz⸗ und Finanzbeamten 
in dem Kreiſe, in welchem ſie wohnten oder in amt⸗ 
llicher Funktion ſtanden, für nicht wählbar erklärte. 
R Hamburg, 13. Nov. Die Bürgerſchaft nahm in 
hentiger Sitzung den Antrag Halben's auf Verfaſ⸗ 
ſiungsreviſion in erſter Leſung mit unbedeutender 
Majorität an. 5 


Süddeutſchland. 
Karlsruhe, 12. Novbr. In der zweiten Kammer 
wurde heute die Berathung über das Preßgeſetz zu 
Ende geführt. Die Debatte bezog ſich nur auf zwei 
Punkte. Von dem Abg. Wundt war der Antrag ge⸗ 
ſtellt worden, einen beſonderen Paragraphen in das 
Geſetz aufzunehmen, wonach über Preßvergehen, deren 
Verfolgung dem Staatsanwalt obliege, das Schwur⸗ 
gericht entſcheide. Der Einwand, daß die Geſchwore⸗ 
nen politiſchen Motiven zugänglich ſeien, ſei nicht zu⸗ 

treffend, weil er ſich oft und noch häufiger auf die Ge⸗ 
krlichtshöfen anwenden laſſe. Redner erinnert an bekannte 
Vorgänge in Preußen. Die wichtige Sache dürfe nicht aus 
dem Stegreif behandelt werden, wie es geſchehe, wenn ſie 
llediglich aus Anlaß eines plötzlich eingebrachten Amen⸗ 
bdements, ohne vorgängige Motion und Berathung 
gr Erledigung komme. Nach längerer Debatte be⸗ 
ſchließt die Kammer den Antrag in die Kommiſſion 
zBiꝛs!urückzuverweiſen, damit dieſelbe darüber Bericht er⸗ 
ſtatte. Zu $ 22, die Zuläſſigkeit einer Beſchlagnahme, 
inch die Polizeibehörde, ſtellte der Abgeordnete Eck⸗ 

hard den Antrag auf Streichung. Dieſer Antrag 
wurde ſchließlich mit 30 gegen 25 Stimmen angenom⸗ 
men. Die Abſtimmung über das ganze Geſetz wird 

verſchoben, bis zur Erledigung der an die Kommiſſiou 
zurückgewieſen Frage. 
e München, 14. Novbr. Der Wehrgeſetzentwurf ge⸗ 
langte geſtern aus den Händen des Referenten Stauf⸗ 
fenberg an die Mitglieder des Ausſchuſſes der Ab⸗ 
geordnetenkammer. Die von dem Referenten vorge⸗ 
5 ſchlagenen Aenderungen geben dem Entwurfe eine faſt 
viollſtändig neue Faſſung. Der Ausſchuß wird die 
Berathung demnächſt beginnen. 
8 Oeſterreich. 
Wien, 10. Nov. Die Fortſetzung der Verfaſſungs⸗ 
arbeiten, mit denen das Abgeordnetenhaus in den 
lletzten Tagen ausgeſetzt hatte, wird vorausſichtlich in 
der neuen Woche in Angriff genommen werden. Die 
Unterbrechung die man eintreten ließ, war in mehr⸗ 


flacher Beziehung geboten. Die letzten Debatten, in 
deren Verlaufe konfeſſionelle und nationale Momente 
ſo ſcharf engagirt waren, hatten die im Hauſe herr⸗ 
= 
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für Berathungen ſtaatsrechtlicher Fragen nicht gefähr⸗ 
licher gedacht werden kann. Die Ruhepauſe wird 
wohl den Erfolg gehabt haben, die Erhitzten abzuküh⸗ 
len, den herrſchenden Ton leidenſchaſtlicher Erregtheit 
zu dämpfen. Andererſeits rechtfertigt ſich jene Unter⸗ 
brechung durch die Abweſenheit des Freiherrn von 
Beuft, in dem man mit Recht den Träger der Ge- 
ſammtregierung erblickt, ſo daß man ſeiner Stimme 
nicht entrathen wollte, wenn es einer ſo wichtigen 
Frage, wie jener des Delegationsgeſetzes galt. 

— Den 14. Nov. Die „Wiener Preſſe“ will wiſ⸗ 
ſen, England ſtehe den ſchwebenden Verhandlungen 
der Mächte mit der Pforte nicht mehr ganz ferne 
und befürworte bei der türkiſchen Regierung, wenn 
auch nicht die Abtretung der Inſel Kandia, ſo doch 
eine Grenzberichtigung auf dem Feſtlande zu Gunſten 
Griechenlands, um dieſem Staate eine größere Les 
bensfähigkeit zu geben. — Die „Debatte“ behauptet, 
weder von Seiten Englands noch Rußlands würden 
Einwendungen gegen die Wahl der Stadt Rom für 
den Zuſammentritt der Konferenz erhoben. 

Frankreich. 

Paris. Der Kaiſer Franz Joſeph hat bei ſeiner 
Anweſenheit in Paris 15 Redakteuren und Bericht⸗ 
erſtattern (vom „Conſtitutionnel“, „Etendard“, 
„France“, „Sidele“ ꝛc.) Orden verliehen (den Orden 
der Eiſernen Krone, das Eomthurkreuz des Franz⸗ 
Joſeph-Ordens ꝛc.). 

Die Sammlungen, welche die klerikalen Blätter 
in Frankreich für die päpſtliche Armee eröffneten, ha⸗ 
ben in kurzer Zeif nicht unbeträchtliche Summen ein⸗ 
getragen. Es erzielten bis heute der „Univers“ 
509,219, die „Union“ 465,547, der Monde“ 88,166, 
das „Journal des Villes et des Campagnes“ 3077, 
endlich die kat, holiſche Provinzpreſſe 570,102 Fred. — 
Herr Chaſſepot befindet ſich, wie der „Courrier de 
Lyon“ meldet, ſeit einigen Tagen in dieſer Stadt, 
um in den Werkſtätten von La La Buire die Fabri⸗ 
kation von 100,000 Gewehren ſeiner Erfindung zu 
überwachen, welche die franzöſiſche Regierung be⸗ 
ſtellt hat. 

Großbritannien. 

— [Grubenbrand.] In der waliſiſchen Koh⸗ 
lengrube Ferndale im Rhondda⸗Thale iſt Feuer aus⸗ 
gebrochen. Telegraphiſcher Nachricht zufolge beſinden 
ſich in den Gängen derſelben über 200 Arbeiter, und 
man fürchtet, daß vielen derſelben jeder Ausweg ver⸗ 
ſchloſſen ſei. 

5 Italien. 

Florenz,. 13. Nov. Die Note Menabrea's wird 
von der Preſſe im allgemeinen günſtig beurtheilt. 
Man findet, daß die nationale Würde gewahrt iſt, 
Mehrere Blätter glauben von der Konferenz ein die 
Intereſſen Italiens und des päpſtlichen Stuhles gleich 
abwägendes Reſultat nicht erwarten zu können. — 
„Nazione“ will aus der Sprache des „Moniteur“ 
ſchließen, daß der Kaiſer Napoleon ſich den Anſchauun⸗ 
gen der reaktionären Partei abgewendet habe. — 
„Opinione“ ſchreibt: Da die römiſchen Blätter jeden 
Tag wiederholen, daß die Ruhe vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, ſo dürfte das Aufhören der franzöſiſchen 
Okkupation nahe bevorſtehen. — Die Stimmung hat 
ſich in Betreff der franzöſiſchen Allianz nicht geändert. 
Zu Turin wiederholten ſich die Demonſtratio⸗ 
nen an jedem Abend; man warf einem Cafe die 
Fenſter ein, deſſen einziges Verbrechen darin beſtand, 
ſich „Café de Paris“ zu nennen. Die franzöſiſche 
Schauſpielergeſellſchaft, welche ſeit 15 Jahren in allen 
Städten Italiens eine ſympathiſche Aufnahme gefun⸗ 
den hat, ſieht ſich genöthigt, nach Frankreich zurück⸗ 
zukehren; jene friedliche Verſchwörung, deren Zweck 
iſt, Jeden auf die ſchwarze Liſte zu ſetzen, der ſich 
franzöſiſcher Waaren bedient, zählt bereits zahlreiche 
Mitglieder. Es iſt klar, daß allen dieſen Thatſachen 
ein vorgefaßter Plan zu Grunde liegt, welcher auf 
einen vollſtändigen Bruch zwiſchen Frankreich und 
Italien hinarbeitet. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Nov. Ueber den Verkauf der dä⸗ 

niſch⸗weſtindiſchen Inſeln find bereits im Jahre 1864 


ſchende Spannung bis zu einem Grade erhöht, wie es Verhandlungen geführt worden und jetzt au 
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ch wirklich 2 


zu Stande gekommen, ſo daß die Unterzeichnung des = 
Kontrakts zwiſchen dem hieſigen nordamerikaniſchen er 
Geſandten M. Yeaman und der dänischen Regierung 
in den nächſten Tagen erfolgen wird. Die Kaufſumme * 
beträgt circa 14 Millionen Reichsbankthaler. Von P 
dem Verkauf der Inſel St. Croix ift dagegen keine f 

Rede. Die Inſel kann zufolge eines Kontrakts an 


keine andere Macht veräußert werden ohne Frankreichs 
Einwilligung, und da augenblicklich keine Veranlaſſung 
vorhanden iſt, eine ſolche zu verlangen, ſo kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich von dem Verkauf der letztgenannten In⸗ 
ſel auch keine Rede ſein. Man meint, daß es beſſer 
ſei, die Inſeln jetzt für eine gute Summe zu verkau 


fen, als ſie ſpäter durch einfache Annektirung von 


Seiten einer anderen Macht ohne Entſchädigung zu 
verlieren. — Bei Erwähnung des Orkans, welcher 


auf St. Thomas herrſchte, fügte die „Berl. Tid.“ dee 


legentlich hinzu, daß auf den Inſeln St. Thomas 
und St. Jean ſeit dem 2. Auguſt 1837 kein verhee⸗ 
render Orkan vorgekommen iſt und daß ſeit 1852 die 
Stürme in der Orkanzeit, welche man vom 25. Juli 
bis 25. Auguſt rechnet, keinen bedeutenden Schaden 
angerichtet haben. — Privatnachrichten von Island 
über Schottland, datirt 22. Oktober, melden, daß das 
„Althing“ den Vorſchlag zu einer Verfaſſung für Is⸗ 
land den Hauptpunkten nach angenommen, dagegen 
aber viele, nicht überall empfehlenswerthe Abänderun⸗ 
gen der Einzelnheiten vorgenommen hat. 


Schweden. 


Stockholm, 8. November. Durch Vermittelung 


des preußiſchen Geſandten Freiherrn v. Richthofen if. 
dem Miniſter des Auswärtigen von einem bei Elber⸗ 
feld gebildeten Comite die Summe von 6,694 Ndl. 
41 Oere als Beitrag zur Unterſtützung der Nörrlän⸗ 
der überreicht worden. Der Miniſter hat die Summe 
an das Central⸗Hülfscomite abgeliefert. — „Als Be⸗ 


weis, wie die Theilnahme an dem Unglück unſerer 
Landsleute in Norrland ſelbſt in den entfernteſten 
Ländern ſich kund giebt, ſagt „Aftondladet,“ muß er⸗ 
wähnt werden, daß dem hieſigen Hülfscomite durch 
Herrn A. O. Wallenberg 1000 Ndl. vom Bankdirek⸗ 1 
aeg Tagliaria in Palermo zugeſtellt worden 

ind.“ 


Amerika. 

— [Der Hafen von Limon, in der mittel- 
amerikaniſchen Republik Coſta Rica iſt zum 
Freihafen erklärt worden; mit Ausnahme von Tabak 
und Alkoyol enthaltenden Flüſſigkeiten können alle 
Waaren und Produkte zollfrei ein- und ausgeführt 
werden. E 


Provinzielles. 

A Flatow, 13. Novbr. [Chauſſeen. Jahr⸗ 
markt.] Bekanntlich haben die Kreisſtände ſich ver⸗ 
pflichtet, die Koſten des Grund und Bodens zur Eiſen⸗ 
bahnlinie zu decken. Unſere unlängſt gemachte An⸗ 
deutung, daß für die öſtliche Hälfte des Kreiſes eine 
Chauſſee von Zempelburg uach Dobrin gebaut wer⸗ 
den ſoll, wurde neuerdings durch das hieſige Kreis 
blatt ergänzt. Es ſollen nämlich folgende Chauſſen 
gebaut werden: a) eine Chauſſee von der Chauffe 
Zempelburg⸗Bromberg bei Obbodowo ausgehend nach 
der Wirſitzer Kreisgrenze in der Richtung auf Wrotzen. E 


1¼ Meile lang; b) die Verlängerung der Chauff 
Zempelburg⸗Bromberg von Zempelburg über Kl. Wis⸗ 
niewke nach dem Bahnhof Linde. 2½ Meile lang. 
— Von allen in dieſem Jahre hieſelbſt abgehalte⸗ 
nen Jahrmärkten war keiner ſo zahlreich beſucht, als Be 
der geftrige. Der Preis des Viehes ift im Vergleich 2 
zum letzten Jahrmarkte gefallen. 323 
„ Braunsberg. Verſandung der Paſſarge. Es 
Durch die Verbindung mit der Oſtbahn ift Die 
Schifffahrt auf der Paſſarge, welche ſchon an und 
für ſich durch den Triebſand, den dieſer Fluß bei 
hobem Waſſer mit ſich führte, viel zu leiden gehabt, 
vollſtändig ins Stocken gerathen. Ein großer Theil 
der Handelsgüter wird anſtatt wie früher zu Waſſer / 
mit der Bahn verladen und deshalb reichten die für 


die Flußfahrt erhobenen Abgaben nicht hin, die 
Koſten für die nothwendigen Baggerungen und 
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mit großen Koſten von der Braunsberger Kaufmann⸗ 
haft ſeiner Zeit erbaute Kanal am Ausfluß der 
Paſſarge in das friſche Haff und die denſelben ſchützende 
A maſſirte Schleuſe ſind in Verfall gerathen. Der 
Verſandung des Stroms, welche bereits ſo zugenom⸗ 
men, daß auch kleinere Lichterfahrzeuge in der Stadt 
nicht mehr ihre volle Ladung einnehmen können, 
wäre dadurch am beſten vorzubeugen, daß dem Paſſarge⸗ 
fluß etwa 1½ Meile oberhalb der Stadt, wo derſelbe 
von ſehr hohen und ſteilen Ufern eingefaßt iſt, ein 
anderes Bette angewieſen würde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— ([Cenſur. Ein im Wallner⸗Theater vorberei⸗ 
es Stück: „Katholik und Proteſtantin“, welches 
. nm S. d. M. Abend gegeben werden ſollte, wurde 
* urz vor Beginn der Vorſtellung polizeilich verboten. 
Das Stück iſt von einem Wiener Schriftſteller, Berla. 
— Die Cenſur beſteht alſo noch in Preußen; aber 

zu Recht beſteht ſie nicht. 3 


— [Gänfehandel.) In dieſen Tagen ging von 
Düſſeldorf aus ein Schiff rheinabwärts, welches 
10,000 Gänſe für England transportirte. 


— Aus der guten Geſellſchaft.! Am 5. Nov. wurde 

in Wien vor dem Kriminalgericht gegen ein Frl. 

v. Bogner wegen ſchwerer Köperverletzung 
verhandelt. Dieſelbe war mit einer bei ihrer Mutter 
wohnenden Frau v. Nehr, Gattin eines Haupt⸗ 
manns, erſt in einen Wortwechſel, dann in ein Hand⸗ 

8 gemenge gerathen, bei welchem der Letztgenannten ein 
Finger zerbrochen war. Der Prozeß hatte ein zahl⸗ 
reiches Auditorium der feinen Welt herbeigezogen. 
Die Verhandlung ergab, daß auch die gute Geſell⸗ 
ſchaft geeigneten Falls eines Realismus in Wort 

und That fähig iſt, der in Nichts dem der Damen 

der Halle nachſteht. Die Angeklagte wurde zu einer 
weimonatlichen, durch Faſttage verſchärften Kerker⸗ 


17 & firafe verurtheilt. 
Lokales. 


—h. Schwurgerichts-Verhandlung am 12. November. 
Im Jahre 1865 kamen bier und in Bromberg falſche 
25 Rubelſcheine zum Vorſchein, die ſo täuſchend nach⸗ 
5 gemacht waren, daß nur geübte Kenner ſolche von 
den richtigen unterſcheiden konnten. Eine damals bei 
der Familie Freudenreich hier, in Bromberg und 
deſſen Umgegend vorgenommene Hausſuchung hat 
nun derartige falſche Rubelſcheine im Geſammtbetrage 
von ca. 8000 Thlr. vorfinden laſſen. Die Familie 
Freudenreich wollte dieſe Scheine von dem ehemaligen 
kruſſiſchen Intendanturbeamten Raimund v. Jankowski 
erhalten und in dem iz Glauben, er fie echt 
jeien, theilweiſe auszugeben verſucht haben. Jankowski 
befand ſich zu jener Zeit theils in Frankreich, theils 
x in Belgien, und die Familie Freudenreich, welche int 
Juni d. J. wegen Verausgabung falſcher Rubelſcheine 
auf der Anklagebank ſaß, wurde durch das Verdikt 
der Geſchwornen freigeſprochen. Erſt im Laufe d. J. 
= es gelungen, des Jankowski habhaft zu werden. 
erſelbe befand ſich am 12. Nov. auf der Anklagebank, 
2 beſchuldigt, die vorgedachten, der Familie Freudenreich 
* übergebenen, falſchen 25Rubelſcheine, wiſſend, daß fie 
| In waren, nach Preußen eingeführt und hier in 
* 


mlauf geſetzt zu haben. Jankowski ſoll nun in 
j 8 Geſtändniß dahin abgelegt haben, daß er die Nubel⸗ 
2 


rüſſel vor dem dortigen Unterſuchungsrichter ein 
ſcheine, wiſſend, daß ſie falſch waren, in Calais in 
Frankreich als Valuta für andere Werkhpapiere 
erhalten habe. Jetzt, im Termin, ſoll er dies beſtritten 
und namentlich behauptet haben, daß er die Rubel⸗ 
ſcheine in Preußen gar nicht habe in Umlauf ſetzen 
wollen, daß es vielmehr ſeine Abſicht geweſen, die 
Rubelſcheine in Polen zu verxausgaben. Die Ge⸗ 
1 ſollen trotzdem die ihnen geſtellten Fragen 
elaht haben, und Jankowski demzufolge wegen 
Rünzverbrechen mit 6, Jahren Zuchthaus und dem⸗ 
nächſtiger Landesverweiſung beſtraft ſein. 
„Der Verhandlung vor dem Schwurgericht wohnten 
wei ruſſiſche Beamte bei, und ſoll Jankowski bei 
ublikation des Urtheils, bezüglich derſelben, ſich für 
das Urtheil mit dem Bemerken bedankt haben, daß 
er bei einer Freiſprechung doch in die Hände der 
R ruſſiſchen Regierung gefallen wäre, die ihn würde 
5 Has hängen laſſen. Jankowski fol nämlich bei den 
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füngſten Unruhen in Polen Mitglied des National⸗ 
mites und als Organiſator in Litthauen thärig 
geweſen ſein. 


nie Unterhaltung des Fahrwaſſers zu decken. Der 
= 


u. 4 n 
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— n. Handwerkerverein. In der Verſammlung vom 


14. d. hielt Herr Borkowski einen Vortrag, der die 


Arbeit der Frauen, ihre ſpezielle Stellung in den 
verſchiedenen Ländern Europas, ſowie die Fähigkeiten 
und Neigungen des weiblichen Geſchlechts zum Gegen⸗ 
ſtand hatte. In der ſich an den Vortrag knüpfenden 
Debatte befürwortete Hexr Dr. Brohm die freie 
Arbeit auch für das weibliche Geſchlecht, während 
Herr, Kreisrichter Leſſe hauptſächlich die ärztliche 
Praxis als das Feld für weibliche Thätigkeit empfahl, 
wo hie ſpeziell für die Frauen ſelbſt ſegensreich wirken 
könnte. Herr Stadtrath Hoppe wies auf das füngſt 
in Berlin vom Profeſſor Klement errichtete Gewer be⸗ 
Inſtitut für Mädchen hin, welches geeignete 
Gelegenheit biete, um Frauen zum ſelbſtſtändigen 
Erwerb heranzubilden. — Eine im Fragekaſten des 
Vereins befindliche Frage über die Marſeillaiſe wird 
dahin beantwortet, daß ſie den erſt im Jahre 1831 
verſtorbenen Genie- Offizier Rouget de Lisle zum 
Verfaſſer und Komponiſten habe und das Sturmlied 
der franzöſiſchen Revolution geweſen ſei. — Eine 
andere Frage: weshalb bierorts noch kein Konſum⸗ 
Verein beſtände? findet ihre Erledigung in der 
angeführten Thatſache, daß bereis vor mehreren 
Jahren der Verſuch zur Gründung eines derartigen 
Vereins gemacht worden ſei, welcher indeß einen 
weiteren Erfolg nicht hatte. 

— Der Sternſchnuppenfall, welcher in der Nacht 
vom 13, zum 14. d. M. in Folge von Mittheilungen 
rühmlichſt bekannter Aſtronomen erwartet wurde, iſt, 
zum Aerger ſehr Vieler, welche die Nacht über wach 
waren, nicht eingetroffen. 

— Feuer. Am Freitag den 15. Morgens brach 
in einem Holzkeller des Hauſes Nr. 91 der Butter⸗ 
Straße Feuer aus, das indeß bald gelöſcht wurde. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. Novbr. er. 


onds: Schluß beſſer. 
Defterr. Banknoten. 88 
Ruſſ. Banknoten. 84/8 
Warſchau 8 Tage 84½ 
Boln. Pfandbriefe 4% 57 

eſtpreuß. do. 4% . . 823/4 
Poſener do. neue 4% 85. 
Amerikaner 5 76 
eigen: 

November 89 
oggen: matter. 
NS 771 ⁰½ 
November . 6 778/ 
November Dezember 7574 
Frühjahr 74½ 

Rüböl: 

NO EEE 10% 
Frühjahr 113/8 
Spiritus: beſſer. 
es 207/12 
November 20½ 
Frühjahr 21) 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 15. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84 / 847%, gleich 118¼— 117 0%. 

Thorn, den 15. November. 

Weizen 1260/7 pfd. 85 — 87 Thlr., 128/29 pfd. 
8891 Thlr., 130/31 pfd. 92—95 Thlr., per 2125 
Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen ſteigend 117124 pfd. 65—69 Thlr per 2000 
8 ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 60—63 Thlr., gute Kocherbſen 
66—68 Thlr. bezahlt. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 


Danzig, den 14. November. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113—132 pfd. von 92½—137 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 117 — 123 pfd. von 92½ — 97 Sgr. pr. 
815¾% Pfd. 

Gerſte, kleine 102-108 pfd. von 64-70 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 108-116 pfd. von 65—72 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 22 Thlr. pro 8000% Tr. 

Stettin, den 14. Novbr. Weizen loco 96—102, 
November 99½½, Frühjahr 99 ¼8. Roggen loco 76 
48 ¼, November 75, Frühjahr 74. Rüböl loco 
10/ Br. November !0 7/2, April⸗Mai1¼. Spiritus 
Loco 207/12, November 20%/, Frühjahr 20½¼. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 15. Novbr. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 4 Zoll. 


e 
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Wem der Genuß des Kaffees: 
wie überhaupt erhitzender und verſchleimender 
Getränke unterſagt oder nicht zuträglich iſt, 
wird mil Vergnügen dieſes Erfagmittel kennen u 
lernen. Herr E. Cammler, Oberlehrer in A 
Wittſtock, ſchreibt darüber wie folgt: Herrn 
Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue 
Welhelmsſtr. 1 in Berlin. Ich erkenne inf _ 
Ihrer Malz⸗Geſundheitschokolade ein mir“ 
zuträgliches Getränk, welches die üblichen 
Frühſtücks getränke an Wohlgeſchmack übertrifft, 
die Nachtheile der Letzteren aber, wie Auf- 
regung, Verſchleimung, Blähung des Der: 
daunngsapparates ꝛc. ausſchließt ꝛc. — Bilawe, 
den 6. Auguſt 1866. „Vor einem Jahre 
wurde ich von einem Katarrh befallen. Es 
geſellten ſich dazu Kehlkopfsbeſchwerden 
und Störungen der Unterleibsfunctionen, 
ich konnte zeitweiſe kaum deutlich reden. 
Nach vergeblicher Anwendung anderer 
Heilmittel nahm ich meine Zuflucht zu Ihrer 
Malzgeſundheitschokolade und Ihrem Bruſt⸗ 
Malz zucker. Der Genuß des Kaffees war 
mir nicht zuträglich. Schon nach Verbrauch 
der erſten Tafeln der Chokolade fühlte ich] 
Beſſerung meines Leidens, und Dank Ihrer 
vortrefflichen Präparate und der Hülfe 
Gottes war ich nach kurzer ale vollſtändig 
wieder hergeſtellt“ Fiebig, Lehrer. — 
Maucheſter, 21. Oetbr. 1867. Ich danke 
für die ſchnelle Ueberſendung Ihrer vortreff⸗ 
lichen Malzchokolade. Da ich ſehr gern 
auch Ihr Malzextrakt haben möchte, fo ꝛc. 
E. Habel. 5 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 


Hoff'ſchen Malz-Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. 


Das Poſtdampfſchiff 

„Germania Capt. Schwensen“ 
von der Linie der Hamburg-Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Actien-Geſellſchaft iſt am 4. November 
wohlbehalten in New⸗York angekommen. 


Inferate. 


eloletelsioieiefelieioleloteicioic 
- Endlich geheilt von meinen fürchter- 
lichen Zahnſchmerzen, danke ich dies ledig- 
lich dem in der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck für 5 Sgr. zu bekommenden 


Buche: „Keine Zahnſchmerzen mehr“ 4 
und mache alle an hohlen Zähnen und N 
rheumatiſchen Zahnſchmerzen 5 


Leidende 
darauf aufmerkſam. 2 
2 


© C. Launer, Inſpector. 


ojeleleieigialeiekieiefeieisieieie! 
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Halb-Havanna-Ligarren, 
2 Stück 15 Thlr. 


* 7 


15 Sgr. 


Carl Reiche. 

Dine gute Kochfrau iſt zu erfragen beim 

Schneidermeiſter Mechowski, Brückenſtraße 
No. 43, 2 Treppen. 

; 1 Stube mit Kabinet in der Bel⸗ 
Etage iſt ſogl. zu beziehen Eliſabethſtr. 88. 
öblirtes Zimmer und Kabinet iſt zum 1. 
1 Dezember Altſtädtiſcher Markt 303 zu verm. 


Fr » von gutem T 5 billi, 4 
Pianino's e e 
Ernst Lambeck. 


Siealfunder Spielkarten 


Helle Farben billiger, 


ſind zu haben bei f 
ee B. Westphal. 


LAD 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des zum Bedarf für die Ma⸗ 
giſtrats⸗Bureaux pro 1868 erforderlichen Papiers, 
und zwar von: 


10 Ries Mundir⸗Papier 
15 „ Concept⸗ „ Nr. 1 
41 17 0 Nr. 2 


ſoll in dem am 
Mittwoch, den 20. November e. 

1 Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termin an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Die Bebingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 11. November 1867. 

Der Magiſtrat. 


Urtheile 
über den Kalender des Lahrer Hinken- 


den Zoten für 1868. 

„Wir haben lange keine fo feſſelnde Er- 
zählung geleſen wie „Das ſtählerne Herz“ im 
Lahrer Kalender. Millionen Augen werden ba- 
durch zu Thränen gerührt werden.“ 

„Die Schnurren „Der geſchindelte Dackerl“ 
und „Amerikaniſches Mittel täglich 10— 70 Eier 
von einer Henne zu erzielen“ ſind jede einzelne 
das Geld werth, welches der Kalender koſtet.“ 

„Die Schilderung der Weltbegebenheiten iſt 
wieder ganz unübertrefflich.“ 


In Berlin erſcheinen 24 

Zeitungen, 

für dieſe ſowohl, als für ſämmtliche auswärtige 
Zeitungen werden Inſerate zu Original⸗Preiſen, 
ohne Porto⸗ und Proviſions⸗Berechnung, prompt 
befördert von der Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition 
des Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichsſtr. 60. 
Complette Inſertions-Tarife gratis und frauco. 


EEE Auffallend billig 
Verkauft Stoffe zu Damenmänteln, Jaquets und 
Kinder⸗Anzügen 


Herm. Lilienthal. 
NB. Auf Verlangen werden die Stoffe nach 
neueſtem Modelle unentgeltlich zugeſchnitten. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


en: 


br v 


en Weihnach 


Sa 


Einkäufe 
empfehle ich von meinem Lager eine große Partie diverſer 


feidener, wollener und halbwollener Aleiderſtofft, 
ſeruer: Wintermäntel, Paletots, Jaguets etc. etc. 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


0 
Moritz Meyer. 
— Humbnrg-Ameritanifce Pacetfahr⸗Actten⸗Geſelſſchaſt. - 


Direste Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 
mburg und New⸗ 


2 


2 
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Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Boruſſia, Capt. Franzen am 23. Novb., 
Cimbria, Capt. Trautmann am 7. Decbr., 


Hammonia, Capt. Ehlers am 21. Decbr. 
Germania, Capt. Schwenſen, am 4. Jan. 1868. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 1 1 5 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. 50 Thlr. 
Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Briefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6½ Sgr. Briefe zu bezeichnen 
2 „per Hamburger Dampfer“. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſio⸗ 


nirten General-Agenten 


und deſſen 


Täglich 


friſche Preß⸗Heſen 


Julius Schröder, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 289. 


Russische Thee's. 

Echt engliſche Rocks and Drops in Büchſen 
von ½ bis 5 Pfd. Eingemachte Früchte und 
Conſerven, Mixed Picles und Saucen, Engliſchen 
Senf, Moutard de Dusseldorf, Schweitzer, Neuf⸗ 
chateller, Roquefort, Byrjoler, Tilſiter und Oſt⸗ 
Friſiſcher Rahmkäſe, Holländiſche und Isländiſch⸗ 
Matjes, Sardellen, Sardinen und Caviar em- 
pfiehlt A. Gutekunst, 

Brückenſtraße 20. 


böhmische Hach-Pſlaumen 


empfing und empfiehlt 


empfiehlt 


Julius Schröder. 


Petroleum feinſter Qualität billigſt bei 
C. Kleemann, Breiteſtraße 88. 


Feinstes Salon-Petroleum 
a 5 Sgr. pro Quart empfiehlt 

L. Sichtau. 
. 


lle Sorten Petroleum⸗Lampen zu Fa⸗ 
TE brifpreifen empfiehlt 
€. Kleemann, Breiteſtraße 88. 
on den weltberühmten Stoilwerck’schen 
Brust-Bonbons erhielt neue Zuſendung 
und empfehle ich dies bewährte Hausmittel zur 
gefälligen Abnahme beſtens. 
L. Sichtau. 


1500 Scheffel gute Eßkartoffeln werden 


von der Menage Commiſſion der 
Brückenkopf⸗Kaſerne zu kaufen gefucht. 


H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


A ER 0 Pr 


| B. F. Daubitz'ſcher 


| Magen-Bitter, 


fabricirt von 
N. F. Daubitz in Berlin, 
auf der Pariſer Welt⸗Ausſtellung durch die 
Jury prämiirt, iſt in all den Niederlagen 
vorräthig, welche bisher meinen „Kräuter⸗ 
Liqueur“ und „Liqueur Daubitz“ debitirt 
haben. 
Hor 1 
n meinem Haufe Breitejtraße No. 50 iſt bie 
Bel⸗Etage mit Pferdeſtall und Remiſe von 
Michaelis k. J. ab zu vermiethen. 
/ Dr. Lehmann. 


. 186 ſind größere und eine 
kleine Wohnung vom 1. Januar 1868 zu 
vermiethen. 


men 
x 


Es predigen: 


Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 17. November cr, 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 22. November, Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 
prediger Eilsberger, 
Nachmittags fällt die Andacht aus. 
Mittwoch, den 20. Nov. Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. . 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2¼ Uhr derſelbe. (Katechiſation.) 


